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bleiben und ſitzt un hier bei ſeine Weiße ſchmeckt un probirt
un verzieht de Mundwinkel un trinkt in vier jeſchlagene Stunden
eene Weiße Na denke ick den mag die Jattin det Betriebs
kapital ordentlich jelüftet haben unter vieren is er nie zu Hanſe
jegangen Jck jehe alſo in meiner Jutmüthigkeit ran un ſage
Weeßte Heinecke wenn de dir vielleicht zufällig n bisken aus
jejeben haſt ſchenire dir nich du weeßt ja bei wem de biſt
Nee ſagt er ick weeß nich die Weiße ſchmeckt mir nich die
lumpigen paar Jroſchens det hat noch keene Noth Damit ſteht
er uf un jeht ſeiner Weje Jut n folgenden Abend komm ick
runter un ſe ſitzen alle da un haben die Weiße vor ſich Sie
tuſcheln un munkeln un Heinecke red t immer uf die andern in
un drinken dhun ſe ſo jut wie jar niſcht Jck frage alſo wieder
wat ihnen eijentlich is die andern die brummen ſo wat wat ick
nich verſtehe blos Heinecke ſagt det nach ſeiner Anſicht die
Weiße hier niſcht mehr daugt Kannſte dir meinen Aerjer denken
Jck jehe hintert Büffet jieße mir eene in un koſte ſe ſchmeckt
delikat Jck ſehe mir um nach Wilhelm n nach n Kellnähr det
der voch mal koſten ſoll Nee laſſen ſe man ſagt Wilhelm ick
will Jhnen ſagen wat die Weiße fehlt Herr Heinecke hat Angſt
vor de Cholera un ſchon heute mittag wie Sie weg waren haben
alle Leite jeſagt de Weiße were ſchlecht un dat reine Jift Dat jing
mir doch über n Spaß un ick trete an Heinecken ran un ſage
Heinecke ſage ick wenn du Angſt haſt ſo is det janz alleene
deine Sache un meintwegen kannſte vor Angſt mit de Knochen
bewern Jck muß mir aber verbitten det du die Weiße
hier ſchlecht machſt Die Cholera kann kommen und jehen det
weeß ick nich aber mein Weißbier jut ſagt Heinecke ick kann
ja voch jehen ick fühle een Jruſeln in Magen und wer mir

deinswejen nich hinlejen un ſterben Un er is wirklich jejangen
und ſeit den ſelbigten Abend wird hier keen Droppen Weißbier
mehr jedrunken Jeſtern war ick in Mariendorf un da haben ſe
währenddem den Wilhelm was een janz verſtändiger un
nüchterner Menſch is de Angſt voch injered tt deß er dreizehn

jroße Jngwährs jedrunken hat un n Abend jänzlich blau war
Da ſoll der Menſch n Verſtand behalten Jch tröſtete meinen
alten Herbergsvater nach Kräften ohne ihm zu verhehlen daß

Weißbier jetzt allerdings nicht gerade für jeden Magen geeignet
ſei Mittlerweilen zuckten draußen die Blitze durch die Luft der
Wind begann zu pfeifen und die erſten Tropfen des erſehnten

Regens rieſelten hernieder Et rejent riefen die Philiſter wie
aus einem Munde und ſteckten die Köpfe zum Fenſter hinaus
Plötzlich öffnete ſich die Thür und herein trat Herr Heinecke
Kinders, rief er et rejent Jetzt jlobe ick nich mehr det de

ölle Cholera kommt Juſtav bring uns man wieder ne kühle
Blonde ick kannt jar nich mehr aushalten Alsbald verſchwand
das Bayriſche gänzlich vom Tiſch und das Weißbier trat bei den

derart geaichten Urberlinern wieder in ſeine Rechte
Friedrich v Flotow mußte 1830 als die Juli Revolution

in Paris ausbrach ſeine Muſikſtudien dort abbrechen und trat
auf die inſtändigen Bitten des Vaters die Heimreiſe an Ueber

einige Scenen die er hierbei erlebte berichtet die dritte Gemahlin
des Verewigten in Friedrich von in Leben Leipzig bei
Breitkopf Härtel folgendes Bis Boizenburg im Hannöverſchen
war er gekommen und hatte die Freude dort einen Retourwagen
a Schwerin zu finden der ihn um ein Billiges dahin bringen

ten Als er es ſich am andern Morgen in dem mit ſeinem
Koffer bereits bepackten Wagen bequem machen wollte fragte der
Lohnkutſcher Se ſin doch nich mit Extrapoſt komen Er be
jahte dies der Wahrheit gemäß Na dann ſtigens man werra
ut Eprach s legte den Koffer vor die Hausthür und fuhr
davon Um den ExtrapoſtVerkehr zu heben beſtand nämlich da
mals in Flotow s engerem Vaterlande die Verordnung daß wer
mit Extrapoſt angekommen war auch nicht anders weiterfahren

durfte Nahe vor Doberan pogn er von Schwerin aus wieder
ein Privatfuhrwerk gefunden hatte wollte der Kutſcher den
Pferden Waſſer geben Mit gewohnter Bequemlichkeit fuhr er
in den mitten im Dorfe gelegenen Teich hinein Alsbald fing
das Fuhrwerk an zu ſinken Flotow mußte ſich vor dem ein
dringenden Waſſer auf den Bock retten und vereinigte ſein
Stimmorxrgan mit dem des Kutſchers zu jämmerlichem Hilfe
geſchrei Aus einer nahen Scheune kamen vier Arbeiter herbeie Einer watete ins Waſſer nahm unſern Helden auf
feinen Rücken und trug ihn auf das feſte Land Die andern drei
hatten kich mit großer Bedächtigkeit eines langſtieligen Hakens
verſichert griffen in die Räder ein trieben die Pferde an und
brachten den en aufs Trockene Nach gethanem Rettungswerk
fagte der eine Arbeiter in ganz freundlichem Ton zum Kutſcher
B Schafskop weeſt nich dat dörch den Deig en ollen Graben
geiht Nee klang die lakoniſche Antwort Da nahm ein
anderer das Wort Wo ſall de Mann dat weeten dat wie fö
föfthein Johr as de oll Deig ut drögt wir den Graben mackt

is jo nich von hier Das leuchtete allen ein undvven ie len s die beſten Freunde,
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t gar die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle

einem grauen Jocko mit rothem Schwanz 48 Jahre alt und gut
konſervirt Ehe ich ihn erhielt ſchreibt Herr Nicaiſe der NB Mit
glied der Anthropologiſchen Geſellſchaft iſt war er in Paris
in einem Hauſe wo viele Miether wohnten Er ahmte das
Rufen und die Zänkereien der Spatzen die ſich auf dem Dach
und auf dem Hof umhertrieben täuſchend ähnlich nach ebenſo die
Rufe welche auf der Straße erſchollen insbeſondere den des
Trödlers Oft hat er den Ruf Marchand habits ſo treu
wiedergegeben daß die Bewohner des Hauſes ſich dadurch täuſchen
ließen 1870 ſchenkte mir ihn mein Schwager und ich ſchickte ihn
aufs Land Dort bereicherte ſich ſeine Tonliſte um alle die Ge
räuſche die in der freien Natur vorkommen den Ruf der Wachtel
der Eule der Elſter des Huhns und des Hahns Eine ſeiner
Meiſterleiſtungen iſt die phoniſche Darſtellung des Schweine
ſchlachtens er muß einmal dabei geweſen ſein hat die Prozeduſeit 22 Jahren nicht mehr mit angehört wiederholt ſie aber hog

heute zuweilen mit virtuoſer Treue Erſt kommen die ab
gebrochenen bald tiefen bald hohen Laute des Thieres welches
an den Ort der That geſchleppt wird dann das Gequike der Angſt
und des Abſtechens und das macht er mit einer Hingebung und
Kraft daß die Fenſter klirren und man ihm Stillſchweigen ge
bieten muß weil es nicht auszuhalten iſt Der Papagei beobachtet
jede Handlung die von einem Geräuſch begleitet iſt und wenn
er die W dazu ſieht bringt er das entſprechende
Geräuſch hervor Er achtet auf die Geſpräche welche in ſeiner
Gegenwart geführt werden und miſcht ſich mit Ausrufen wie
Ah und Oh hinein dieſe Aeußerungen der Billigung oder des
Erſtaunens fallen ſtets auf den richtigen Augenblick wo ſie ſinn
gemäß ſind Na na Er ſchüttelt ſich vor Lachen wenn man
etwas Lächerliches mit einiger Luſtbarkeit vor ihm ſagt Hat er
etwas nöthig ſo ruft er ſeine Herrin bei ihrem Vornamen Marie
und wenn ſie nicht bald kommt erhält ſeine Stimme einen deut
lichen Klang von Ungeduld An einem Wintertage ſtand ſein
Käfig vor dem Herd ein brennendes Scheit rollte heraus und
hüllte ihn in eine Wolke von Aſche Rauch und Funken Seine
Herrin hörte ihn Marie Marie rufen wie ein Menſch in
großer Gefahr und großem Schreck ſchreit eilte herzu und rettete
ihn Wenn man ihm ſein Mittageſſen giebt legt er ſich regel
mäßig ſein Brötchen mit Konfituren für den Abend zurück Be
ſonders bemerkenswerth iſt er aber als Freund der Muſik und
als Komponiſt Tanzt man ihm eine Polka mit Geſang vor
ſo begleitet er ſie mit abgeſtoßenen Tönen taktrichtig und mit
der Sicherheit eines Muſikers Er imvproviſirt wahre Muſik
ſtücke die er mit immer andern ſich nie wiederholenden Varia
tionen ausführt und das mit einem Geſchmack einem Stil und
einem Brio um die ihn ein Schüler des Konſervatorinms be
neiden könnte Seine Jmproviſationen werden gepfiffen und
haben etwa den Klang einer kräftigen biegſamen Flöte

Hitze und Nervenkrankheiten Der wiener Arzt Herr
Dr Wilhelm ſchreibt der N Fr Pr Jn den letzten Tagen
mit abnorm hoher Temperatur konnte ich in meiner Nerven
praxis eine Reihe charakteriſtiſcher Fälle beobachten welche ſchon
von amerikaniſchen Nerven Spezialiſten namentlich Beard und
Rockwell während eines Hitzeſtadiums in NewYork beobachtet
und beſchrieben wurden und welche mit den von mir in den
letzten Tagen beobachteten theilweiſe übereinſtimmen Meiſt
neuropathiſch belaſtete Menſchen zeigten nämlich ohne von den
deletären Einwirkungen einer Jnſolation befallen zu werden
folgende Erſcheinungen Es traten bei 5 ſolchen Patienten
3 Herren und 2 Damen Druck im Hinterkopfe ſtechende

Schmerzen an eigzelnen Rückenwirbeln Schwere in den Beinen
und von Seite des Reſpirations Centrums verlangſamter oft
unrhythmiſcher Herzſchlag und Pulsverlangſamung ein alſo eine
Reihe von Repreſſionserſcheinuingen die auf eine hemmende
Einwirkung der Hitze auf das Eentral Nervenſyſtem hindeuten
Weiter muß in therapeutiſcher Hinſicht die Thatſache konſtatirt
werden daß kleine Doſen von Brom und die Einwirkung
galvaniſcher Ströme und der Jnfluenz Elektrizität den Zuſtand
raſch zum Schwinden bringen während das Einführen großer
Quantitäten von Flüſſigkeit in der Regel eine Verſchlimmerung
des Zuſtandes herbeiführt

Aus Marienbad Ein Fremder promenirt über die waldigen
Höhen des freundlichen Badeorts in Begleitung eines orts
kundigen Freundes Auf das Städtchen herabblickend läßt ſich
der Fremde über die ſchönſten Bauten des Orts Auskunft geben
und ſein Freund ſagt Hier haben Sie die Kirche der Prote
ſtanten dort die der Katholiken und dort unten liegt die Synagoge
der Badegäſte

Die Hand Jch habe heute um die Hand Fräulein Müller s
angehalten Und haſt du ſie erhalten Ja wohl auf
beide Backen hintereinander

Landwirthſchaftlicher Peſſimismus Schluß eines Vor
trages über die Maul und Klauenſeuche im Landwirtöſchaftlichen
Verein zu dorf Sie ſehen alſo meine Herren dieS eine ſind keine Schweine ſondern die Menſchen ſind

weine
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Jetzt war denn doch Trautmann ſehr blaß geworden
Die Gräfin ſah ſein Verſtummen und bot ihm die Hand

mit ihrem gütigen Lächeln ohne mehr zu ſagen als was ihre
Augen ſprachen und das hieß Schäme dich nicht deines
mißbrauchten Vertrauens

Es iſt nicht wahr Es iſt unmöglich, fuhr er aus ſeiner
dumpfen Betäubung auf Er heißt vielleicht wie jener
Menſch es iſt ein unglückliches Zuſammentreffen aber er iſt
nicht derſelbe Haben Sie jemals ein Wort von ihm gehört
irgend eine Handlung erfahren die anders wäre als eines
Ehrenmannes würdig

Die alte Dame ſchwieg
Dann ſchickte ſie ihre Geſellſchafterin mit einem Auf

trage fort
Männer auch ſolche die auf gen Titel eines Ehren

mannes Anſpruch machen haben oft eigenthümliche Begriffe
von dem Erlaubten was gefällt, ſagte ſie dann Sie fragen
ob Winzcek eine unehrenhafte Handlung nachzuweiſen ſei Jch
kann nicht mit einem Nein darauf antworten Es wurde vor
längerer Zeit viel davon geredet daß er ein bildhübſches armes
Mädchen die Tochter eines ſeiner Tagelöhner von dem ver
wittweten Vater weggenommen habe Seitdem mangelt es dem
Manne an nichts mehr von der Tochter weiß niemand wo
ſie geblieben iſt

Verdacht immer nur Verdacht nirgend ein poſitiver Be
weis rief Trautmann und erinnerte ſich daß er früher ſchon
Andeutungen derſelben Art gehört Er beachtete ſie damals
nicht und dachte nie wieder daran

Jch frage ihn ſelbſt
Wäre es nicht beſſer Sie ließen ſich zuerſt von Herrn

Bükert ſelbſt Rechenſchaft geben Sie haben ſich den bekannten
Thatſachen gegenüber Winzcek in auffallend raſcher Freund
ſchaft angeſchloſſen ſo haben Sie nicht nur das Recht ſondern
c die Pflicht dieſen neuen Gerüchten auf den Grund zu

gehen
Das iſt vollkommen richtig gnädigſte Gräfin ich werde ſo

verfahren
Nach kurzer Weile erhob er ſich zum Abſchiede
Wollen Sie mir einen Gefallen thun lieber Herr Aſſeſſor

ſo ſprechen Sie bei Fräulein Truhn vor ſagen Sie ich
ſehnte mich nach ihr und Winzcek ſei verreiſt

on verſicherte daß er mit Vergnügen den Auftrag über
nehme

Aber warum ſoll ich ſagen Herr Winzcek ſei fort Was
geht er Fräulein von Truhn an fragte er mit heftig klopfen
dem Herzen

Sie ſind ein neugieriger Menſch, lachte die Gräfin Die
Ulla hatte auch einmal wie Sie große Sympathien für ihn
beide trafen ſich mehrfach bei mir und ich wunderte mich
immer wie offen und mittheilſam die kalte ſcheue Ulla gegen
ihn war Da ſieht man s der Jnſtinkt heißt es leite ein
Weib meiſt richtig Das iſt auch ſo eine alberne Phraſe
Aber ich verſichere Sie es war eine Luſt wie das junge Ding
mit dem ältern Manne konverſirte ich hoffte im ſtillen da
mals ſchon die Ulla machte noch eine ſolch gute Partie
lieber Himmel wir haben uns eben alle von einem Abenteurer
düpiren laſſen Aber da war es mit einemmale vorbei weiß

n warum habe ſie auch ſeitdem nie wieder zuſammen ge
ehen

Vielleicht hat ſie von jenem Gerücht inbetreff des Mäd
chens erfahren

Das iſt ſchon möglich Aber die Ulla iſt wie Sie ſie
würde es nicht geglaubt haben ohne Beweis nein da muß
anderes vorliegen
Er ging und je länger er unterwegs über alles Gehörte
nachdachte um ſo ſchlimmer wurde ihm zu Muthe Die Kette

ad Verdachtsmomenten gegen Winzcek ſchloß ſeſt in ein
ander
Sein nächſter Weg war zum Apotheker Herr Bükert beſtä

tigte ſehr ruhig und einfach alles was Trautmann von der
Gräfin gehört hatte gab die Adreſſen bereitwillig her und
handelte zweifellos in der Ueberzeugung daß es ſeine Pflicht
ſei Winzcek zu entlarven

Es iſt nicht möglich Es iſt Lüge Jrrthum tückiſcher
Zufall ſagte Trautmann ſich immer wieder

Und ſeltſam Als er zu Ulla kam ihr den Auftrag der
Gräfin auszurichten rief dieſe aufflammend Glauben Sie
es nicht das iſt nicht wahr

Jn ihrem Proteſt lag eine offenkundige Parteinahme undals er ſie überraſcht anſah wiederholte e Das iſt nicht

wahr weil es unmöglich iſt Kein Menſch kann ſeine Natur
ſo gänzlich verändern

dit großer Sorge dachte er daran ob ſie ſchon von
Oskars mehr als mißlicher Lage gehört habe Aber ſie ſchien
verhältnißmäßig ſorgenloſer als er ſie wohl je geſehen hatte
und ihrem blühenden Ausſehn nach verwiſchten ſich die Spuren
der ſchweren Erlebniſſe nach und nach in ihrer Seele Sie
ſchien dies ſelbſt kaum zu wiſſen es war ſo natürlich daß ſie
de nun ſie zum erſten male ihrer eigenen Natur folgen

urfte
Er fand ſie immer fleißig und in alles was ſie that legte

ſie gewiſſermaßen etwas von ihrem eignen Weſen Das Allein
ſein ſchien ihr nicht drückend ſie las viel ſie ſprach mit ihm
über das Geleſene was früher ſelbſt gewiſſer Hochmuth an
ihr geſchienen haben mochte weil ſie ſich ſtets im Geiſte ihres
Vaters als die Angegriffene im Vertheidigungszuſtande fühlte
das klärte ſich jetzt in der friedvollen e zu einer bei ihrer
Jugend überraſchenden Sicherheit und was die Tyrannei des
Vaters in ihr unterdrückt hatte das begann plötzlich ſchnell
und lieblich ſich in ihr zu entwickeln

Und doch ärgerte es Trautmann und verſtimmte ihn daß
er ſie ſo wenig ſchutzbedürftig fand Er wollte ihr mehr ſein
und ihr ſtilles ſicheres Selbſtgenügen ſagte ihm ſie bedarf
deiner nicht zu ihrem Leben
Dennoch entdeckte er mehrere male als er unvermuthet zu
ihr trat daß ſie nicht immer ſo empfand wie ſie ſich ihm
gab Sie war offenbar dann r traurig geweſen die Spuren
von Thränen waren d erklärlich genug aber es lag zu
weilen ein Blick in ihren Augen der einem andern Kummer
gelten mußte als dem um das Erlebte

Winzcek war nach mehreren Tagen noch nicht zurück
Unterdeß hatte die große Neuigkeit Zeit ſich nach allen Seiten
hin auszubreiten und wenn man es nicht wagte Trautmannzu fragen was er denn von dem eigenthüm lichen Zuſammen

treffen der Namen und Umſtände denke ſo ärgerte man ſich
um ſo gründlicher jetzt über die froſtige Miene mit welcher
er deutlicher als durch Worte ſagte daß er nicht geneigt ſei
über den Klatſch von Triſtleben zu nGlücklicherweiſe kehrte in vieſen gen die Prinzeß zurück
damit wurde die Unterhaltung in andere Bahnen Wien und

dazu kam nun auch noch die Nachricht daß zu den Jagden
die alljährlich in den r Forſten der Umgegend ge
halten wurden dieſes Jahr eine re eſellſchaft den Herzog
begleiten und einige Zeit im Schlößchen bleiben würde

Baron Lnuyken machte darüber eine verdroſſene Miene er
ſollte für alle dieſe Gäſte Quartier ſchaffen ſo gut oder ſchlecht
es gehen wollte Zu Trautmann ſprach er davon daß es ihm
ſehr ungelegen komme Ulla von Truhn in der Villafinden und ſogar vorausſichtlich auch w3 länger darin

leiben zu ſehen
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g 810 S3211Der Herzog hatte für ſie die größte Rückſicht befohlen viel
leicht konnte Trautmann es einrichten daß Ulla freiwillig die

freien Räume ihres Hauſes zur Verfügung ſtellte Allerdings
brachte das für ſie eine Gène mit ſich denn es waren eben
lauter Herren die man unterbringen mußte aber wirklich
Her mann thäte ihm einen unendlichen Gefallen bat der alte

err
Dann wurde Trautmann von der Prinzeß empfangen die

ihm nicht genug erzählen konnte Sie war in Sylt mit dem
geliebten Grafen zuſammengetroffen dieſer hatte ſich an das
Oberhaupt ſeiner Familie gewendet und von dieſem die beſten
Znrechnngen erhalten inbetreff des Einfluſſes von jener
Seite

Dann mußte er ſelbſt berichten er that es mit dem guten
Humor den das Weſen der fürſtlichen Dame immer ſo glück

in ihm hervorrief ſie ging ſchlagfertig auf jeden Scherz
ſi es war eine Luſt mit ihr zu ſprechen

Dadurch und durch ſeine häufigen Beſuche im Schloſſe
wurde ſein Leben plötzlich wieder ein angeregteres und was
mehr war er ſah Ulla dort zwangloſer die Mauer zwiſchen
ihnen ſchien ſich plötzlich wieder zu ſenken und täglich wurde
ſie ihm theurer fühlte er gewiſſer daß er ſie liebe

Und jetzt kam der Egoismus flüſterte ihm zu daß Winzcek
ja doch ohne alle Hoffnung auf jhren Beſitz ſei daß er zum
mindeſten eine duntle Vergangenheit haben müſſe da er nie
ein Wort darüber ſprach und daß am Ende Ulla ſelbſt zwiſchen
ihnen entſcheiden ſolle

Das wollte er offen mit ſeinem Freunde beſprechen ihm
ſagen welche neuen Vermuthungen über ihn umliefen und zu
dem Zwecke erwartete er die Rückehr Winzcek s mit einer Un
geduld die ihn ſchon mehrere male vergeblich ſeinen Spazier
gang nach dem Bahnbof hinaus nehmen ließ

Heute dachte er hieran zufällig nicht Der Collaborator war
ihm begegnet ſie ſtanben auf das beſte zuſammen und was
Trautmann am meiſten an demſelben gefiel war die voll
ſtändige Gleichgiltigkeit welche dieſer allem Klatſch gegenüber
an den Tag legte

Er wußte entweder nie was geſprochen wurde oder es ging
ſpurlos an ihm vorüber

Sie ſchlenderten gemüthlich plaudernd aus der Stadt und
nach dem Forſthofe zu wo ſie zuerſt Bekanntſchaft gemacht
hatten

Da fährt Winzcek s Wagen, ſagte der Collaborator ſtill
ſtehend und auf das in einiger Entfernung vor ihnen befind
liche Gefährt zeigend welches der Station zufuhr War Herr
Winzcek verreiſt fragte er dann

Ja und es ſcheint er kommt zurück und ich muß ihn dann
gleich ſprechen, gab Trautmann in einer ſeinem Begleiter
auffallenden Weiſe zur Antwort

e nicht etwa ſofort Er wird in Reiſeſtimmung ſein
Haben Sie Unangenehmes zu ſagen ſo ſchieben Sie es auf
bis zum Abend Angenehmes kommt dann auch noch früh ge
nug man iſt ein ganz anderer Menſch in ſeinen eigenen vier
Pfaählen, rieth der junge Geiſtliche ſo verrathend daß er doch
nicht ſo unwiſſend über die Vorgänge im Städtchen ſei wie
er ſcheinen wollte

Trautmann fand auch richtig was er ſagte und beſchloß
Winzcek in einer Stunde oder zwei zu folgen er hatte vomen dofe aus ohnehin kaum eine halbe Siunde bis Rhen

ein

Sie ſaßen im Grünen bei einem Schoppen guten Bieres
und ſprachen von dieſem und jenem es waren ſchon viele
andere Gäſte vor ihnen gekommen auch nachher noch
mehrere Gruppen an offenbar die letzten beiden in ſehr ani
mirter Stimmung

Sie hatten nicht acht darauf bis Doktor von Oheim zu
ihnen trat und ihnen in großer Entrüſtung erzählte daß
Winzcek vor einer Stunde von der Reiſe zurückkommend von
einer Arbeitergruppe Maurern die an dem neuen Stations
gebäude beſchäftigt waren in herausfordernder Weiſe beleidigt
worden ſei

Einer derſelben ein beſonders roher Geſelle den er wegen
wiederholter Trunkenheit aus ſeiner Arbeit gejagt wie der Be
richterſtatter gleich nach der Scene erfahren hatte Winzcek mit
frechem Hohnlachen zugerufen als dieſer nach ſeinem Wagen
ſchritt er ſolle nur nicht ſo groß thun wer wie er ein Galgen
ſtrick und im Gefängniß geweſen ſei der habe vor einem ehrx
lichen Maurergeſellen den Hut zu ziehen

Und als Winzeek dann vorüber ging ohne weiter auf den
Kerl zu hören ſtürzte dieſer ihm nach und inſultirte ihn mit
den frechſten Reden wollte ihn nicht in ſeinen Wagen ſteigen
laſſen und Winzcek hatte in der That bei den Kameraden des
Betrunkenen keine Hilfe gefunden ſondern auf ſeinen Ruf
man möge doch den unzurechnungsfähigen Menſchen wegführen
hatten dieſelben höhnend erwidert ſie ſeien alle noch nicht ins
Gefängniß geſteckt wegen Diebſtahls und hielten auf ihre Ehre
und Reputation

Natürlich hatte es einen Auflauf gegeben die Polizei mußte
den Angreifer Winzcek s erſt feſtnehmen und dann ſchrien ſeine
Gefährten die vornehmen Diebe laſſe man in Kutſchen fahren
und ehrliche arme Leute dürften noch nicht einmal ſagen daß
es Diebe ſeien

Es iſt ganz unbegreiflich Es iſt gar nicht zu glauben
daß ein Mann wie Herr Winzcek ſolchen Verdächtigungen aus
eſetzt iſt nachdem er jahrelang ſich hier der allgemeinſten

Achtung erfreute rief aufgeregt der Geiſtliche
Trautmann ſtand ſofort auf Er mußte jedenfalls Winzcek

heute noch ſprechen
Sie thun recht daran, ſagte der Collaborator es iſt

ſchrecklich wie manchmal ein böſer Geiſt unter die Leute fährt
und ſelbſt die Beſſern übelwollend macht Jch bin vollkommen
auf Jhrer Seite obgleich ich nie mit Herrn Winzcek befreundet
war möchte ich jetzt neben ihm ſtehen und hoffe daß mein
Vorgeſetzter mir erlauben wird dieſe Angelegenheit der Ge
meinde einmal gründlich zu Gemüthe zu führen Und er gab
ihm mit feſtem Druck die Hand

Auch der junge Advokat ſprach entrüſtet über dieſe Hetz
jagd die man auf Winzcek s guten Namen anſtelle Das ſoll
nun alſo hier ein gutmüthiger Menſchenſchlag ſein, ſagte er
verſtimmt

Als Trautmann in Rhenſtein anlangte und durch den ge
wölbten finſtern Thorbogen auf den Schloßhof trat blieb er
vor Ueberraſchung ſtehen

Der ganze Hof war von dem Licht der untergehenden Sonne
wie mit Goldglanz überfluthet und derſelbe goldige Schimmer
lag auf dem alten feſten Gebäude und dem Garten mit ſeinen
Bäumen während die dahinterliegenden Hügel ſchon in bläu
lichem Abendduft zu ruhen ſchienen

Man konnte kein reizenderes Bild ſehen keine ſchönern und
überraſchendern Lichteffekte Fortſ folgt

Gibbons Hibliothek
Eine Erinnerung von E Roſſi

Und der Regen regnet jeglichen Tag, ſagte der junge Eng
länder und trommelte verdrießlich an den Fenſterſcheiben des
Speiſt ſaales in welchem er bereits drei Tage lang Gefangener
des ten ers war Eine Regenwolke überſtrömte un
aufhörlich die Stadt Lauſanne zu dieſer Herbſtzeit waren nur
noch wenige Fremde anweſend der junge Mann langweilte ſich
Zuerſt hatte er die wenigen Bücher geleſen die im Bereich des
Rat erlangen waren aber die ſeichte Koſt der billigennterhaltungslitteratur ener Tage es war im Jahre 1795
behagte ihm nicht um ſo mehr als er darunter keine Bücher in

ner Mutterſprache fand Der Wirth den er nach engliſchen
zum fragte zuckte mit den Achſeln Engliſche Bücher ja

Sir die haben wir hier genug ein ganzes Haus voll und
fügte er ein wenig ſpöttiſch hinzu wenn Sie dreitigtanſeng

rane efen wenden wollen ſo ſtehen ſie Jhnen gleich zur

Was heißt das Erklären Sie ſich deutlicher, rief der junge
Engländer plötzlich intereſſirt was hat es für eine Bewandtniß
mit dieſer engliſchen Bibliothek

Wie Sie als Engländer vielleicht wiſſen, entgegnete Herr
Stromgäner der Beſitzer des Hotels gab es unter Jhren
Landsleuten einen Geſchichtsſchreiber Gibbon Er hinterließ
eine Bibliothek von zehntauſend Bänden die er ſeinem Neffen
dem hier in Lauſanne lebenden Doktor Burbage vererbte Der
Doktor aber iſt bald darauf geſtorben hat die Stadt als Erbin
eingeſetzt und dieſe nun ſucht einen Käufer für Haus und
Bibliothek Sehen Sie dort drüben das kleine weiße Haus mit
den grünen Läden Das iſt es ich habe alſo Recht wenn

z haupte daß es engliſche Bücher genug in unſerem Lauſanne
giebt

Der Engländer griff n einem Schirm hing ſich denMantel über die é d Lvechulter und ging in den ſtrömenden Regen

hinaus Sein Weg führte ihn auf das Rathhaus Dort fragte
er nach dem Herrn der das Haus und die Bibliothek desDoktor Burbage zu verkaufen habe

Der Bürgermeiſter wollte in umſtändlicher Breite ſeine
Konditionen ausbreiten der Fremde unterbrach ihn jedoch kurz
Wie viel koſtet alles

Dreißigtauſend Francs rief der biedere Schweizer mit über
legenen Mienen doch traute er ſeinen Augen kaum als jener
ſein Portefeuille herauszog und die geforderte Summe baar hin
zählte Jn wenigen Minuten war das Dokument ausgeferligt

welches Mr Beckford von Fonthill zum Eigenthümer des
Burbage ſchen Hauſes machte und genau fünfunddreißig Minuten
ſpäter als er das Hotel verlaſſen kehrte er wieder zurück den
Wirth aufſuchend

Bitte Herr Stromgäner hier iſt der Schlüſſel zum Bur
W Hauſe ſchicken Sie gefälligſt den Hausknecht hinüber
daß er ein Zimmer komfortabel heize außerdem beſorgen Sie
mir einen Korb mit Lebensmitteln ich habe Jhren guten Rath
befolgt und die engliſche Bibliothek gekauft

Der Wirth der anfangs nicht wußte ob er dies ernſthaft auf
zufaſſen habe nahm den Schlüſſel und beauftragte ſeinen Diener
mit der Ausführung des ihm gewordenen Auftrages Er blieb
d mſieria am Fenſter das weiße Häuschen nicht aus den

ugen laſſend
Der Knecht öffnete mit dem Schlüſſel das Schloß der Thür

ung verſchwand im Jnnern des Hauſes
Volle zehn Tage noch dauerte das unliebſame Regenwetter

ine Zeit die Mr Beckford in ſeiner Bibliothek binbrachte Derin ſorgte für jeden Comfort und erlaubte ſich nach einigen

agen dort ſelbſt ſeine Aufwartung zu machen Der Engländer
war ſehr zufrieden mit ſeinem Kauf und erklärte ſich dem Herrn

tromgäner für den Rath zu Dank verpflichtet als aber am
elften Tage ein warmer Sonnenſtrahl die feuchten Straßen
trocknete und damit die Hoffnung auf einen prächtigen Nachherbſt
ggb ſchloß er ſein weißes Häuschen ab zahlte die hohe Hotel
rechnung und reiſte ab den Schlüſſel ſteckte er in die
Jnnentaſche ſeines Reiſemantels
Die Neugier der guten Lauſanner wer dieſer Kröſus incognito

ſei blieb lange unbefriedigt denn darüber war man einig daß
der einfache Name Beckford nur eine Hülle ſein konnte unter
welcher ſich irgend ein vornehmer Herr verbarg Große Heiter
keit und ungläubiges Achſelzucken erregte zu dieſer Zeit die Er
klärung eines Touriſten daß man es in dem ſeltſamen Menſchen
gar mit dem bekannten Dichter Beckford zu thun habe Ein

Dichter Der Spaß war gut als ob das Dichten ſo viel ein
bringe Aber der Touriſt erzählte Wunderdinge von Beckford
der nicht nur ein Dichter von Gottes Gnaden ſondern auch einer
der reichſten Edelleute in England ſei Mehr als eine Million

fund Sterling habe er zum Reſtauriren ſeines Schloſſes
onthill ausgegeben einen Marſtall von hundertundzwanzig

der koſtbarſten Pferde halte er und in ſeiner Küche ſeien
dreißig franzöſiſche Köche beſchäftigt von ſeinen Feſten ſpräche
die Welt er gäbe oft Geſellſchaften zu denen eintauſend ſage
eintauſend Perſonen geladen worden wären von denen einzelne
in ſeinem Hauſe verblieben und ſich ſeiner jahrelangen Gaſtfreund
ſchaft erfreut hätten

Das Lachen der Lauſanner verwandelte ſich in Staunen
doch als Jahr auf Jahr verſtrich ohne daß der Beſitzer der
Gibbon ſchen Bibliothek wiedergekehrt war oder ſeine Bücher
reklamirt hätte fiel er endlich der Vergeſſenheit anheim beſonders
da in den unruhigen Zeiten am Ende des vorigen und zu Beginn
des gegenwärtigen Jahrhunderts ſo viele neue Erſcheinungen
d rrgie Schweiz bevölkerten daß der Einzelne darunter

erſchwand
Beckford fuhr von Lauſanne direkt nach Genf Hier hatte er

Kreditbriefe auf ein Bankhaus die er ſelbſt abgab Herr Suer
mont der liebenswürdige Bankier fragte ob es in ſeiner Macht
ſtehe die verdrießliche Miene ſeines Klienten aufzuhellen und
der Dichter der warme Theilnahme aus dem Tone der Frage

eraushörte vertraute dem neuen Bekannten ſeine große Sorge
ihn ſeine Stiefel ſo ſehr drückten Die Ankunft der

Reiſekoffer hätte ſich verzögert ein Erſatz in den Kaufläden der
Stadt war ihm bisher nicht möglich geworden Herr Suermont
war fein genug dieſe kleine Plage als wirkliche Kalamität auf
zufaſſen doch war er im Stande ihm aus dem Stiefelmaterial
eines ſeiner Söhne auszuhelfen Mit warmem Händedrv und
herzlichem Danke ſchritt Mr Beckford leichtfüßig und leichtherzig
aus dem Privatbureau des Bankiers Die Karte des jungen
Herrn Henry Suermont der ihm ſo freundlich auf die Füße ge
holfen ſteckte er zu dem Hausthürſchlüſſel des Burbage ſchen
Hauſes in ſeine Manteltaſche

Beckford wurde in ſeine Heimath zurückgekehrt ein weltſcheuer
Sonderling als nach kurzer Ehe ſein heißgeliebtes Weib ein
ſchönes aber blutarmes Mädchen ſtarb Umſonſt verſuchten die
vornehmſten Damen den Millionär in ihre Netze zu ziehen und
ſeine Wittwerſchaft zu beendigen doch blieb er ſeiner Hartie
treu bis ans Grab

Seit jener Zeit wo er in Lauſanne damals noch Jung
geſelle die Gibbon ſche Bibliothek gekauft hatte waren nahezu
zwanzig Jahre verfloſſen als man bei einer neuen Herrenmode
dem Wellington Rock auf vergangene Moden zu ſprechen kam
Beckford behauptete ſchon vor langer Zeit als er den Kontinent
bereiſt habe ſeien Reiſemäntel gleich im Schnitt mit dieſer
neuen Militär Mode getragen worden und als ſeine Freundedies bezweifelten gab er dem Kammerdiener den Befehl in der
Garderobe nach einem ſolchen alten Mantel zu ſuchen

Der alte Diener fand das Kleidungsſtück bald heraus der
Dichter warf ſich den Mantel um die Schulter und berührte
dabei einen harten Gegenſtand der ſich in einer der Taſchen be
fand er griff hinein und zog einen alten Schlüſſel und

eine Viſitenkarte hervor tZum erſtenmal nach zwanzig Jahren erinnerte er ſich der
beiden vergeſſenen Angelegenheiten und Aerger ſowohl wie Be
dauern daß er die Gefälligkeit des Herrn Suermont in Genf
nicht durch eine Artigkeit erwidert hatte brachte ihn zu einem
ſchnellen Entſchluß

Ebenſo ſchnell wie gedacht wurde ein zuverläſſiger Diener mit
dem AdragWe Genf geſchickt wo ſich einer zuverlöſſigen
mündlichen Tradition zufolge folgende Scene abſpielte

Herr Henry Suermont der jetzige St des Bankhauſes
Suermont und Compagnie ſitzt in ſeinem Bureau als ein eng
liſcher Diener zu ihm geführt wird Sind Sie Herr Henry
Suermont der vor zwanzig Jahren dem Engländer Sir Beckford
ein Paar Stiefel geſchenkt hat

Herr Suermont auf das Höchſte verwundert iſt imſtande ſich
an echte mmniß zu erinnern Ein Paar alte Stiefel
ganz richtig x

Gut Sir Beckford läßt Jhnen danken und ſendet Jhnen als
Gegengeſchenk dieſen Schiüſſel

Herr Suermont iſt ſtumm vor Verwunderung ein Paar alte
Stiefel ſind zwar wenig werth aber ein alter Schlüſſel als
Gegengeſchen das iſt zum mindeſten kurios

Und hier iſt ein Brief dazu
Der Brief war aber vom Magiſtrat in Lauſanne der Herrn

Henry Suermont in Genf anzeigte daß er infolge einer Ver
fügung des bisherigen Jnhabers Beſitzer des Hauſes und der

arin enthaltenen Gibbon ſchen Bibliothek geworden ſei
Noch heute erzählt man ſich in der Schweiz von dem engliſchen

Dichter Sonderling der ſich um acht Tage lang zu leſen eine
Bibliothek r dreißigtauſend Francs kaufte ſie zwanzig Jahrelang vergaß und dann als Gegengeſchenk für ein Paar alte
Stiefel hingab

Und ebenfalls noch heute heißt es in England wenn jemand
die brotloſe Kunſt des Dichtens ergreifen will Dich ter kann
man werden wenn man Shakeſpeare s Genie oder Veckford s
Geldbeutel hat ſonſt nicht

Bunte Beitung
Tholerafurcht und Weißbierdurſt Jch komme nur ſelten

einmal ſo ſchreibt der Tgl Rodſch ein Mitarbeiter in die
alte einfache behagliche Weißbierſtube vor dem Halleſchen Thore
und auch dann nur um ein Stündchen mit dem Wirth zu ver
plaudern der mich einſt als blutjungen Studenten das berliner
Lokalgetränk kennen und ſchätzen iehrte Er iſt in den zwanzig
Jahren ſeit er das Quartier latin verlaſſen viel dicker viel
bequemer und auch etwas griesgrämiger geworden aber es geht
ihm doch immer noch die helle Freude übers Geſicht wenn einer
von ſeinen alten Studenten ihn heimſucht Am Donnerstag
abends noch ehe der Regen in erlöſenden Fluthen hernieder
rauſchte ſchneite ich auch wieder einmal bei ihm ein Er ſaß
einſam hinter ſeinem Schanktiſch und auckte auf die Akazien die
ihre vertrockneten Blätter ins Fenſter hineinſteckten Guten
Abend Herbergsvater lebſt du noch Det is aber nett vondir Volier wo haſte denn die janze Zeit jeſteckkt Ne Weiße

jefällig Nanu was iſt das für eine Frage Fängſt du alter
s jetzt etwa an deine Freikunden mit Sekt zu re altrennterdeſſen er die e ein brachte ſie an hen Tiſch

und ſetzte ſich mir gegenüber Ich that einen langen durſtigen
Zug und er gab mir Beſcheid ſchwieg aber und tromtwelte mit
den Fingern Was iſt das mit dir Alter du ßebſt ja aus als
wäre dir dein ganzes Weißbier ſauer geworden i a
beinah ſo hol der Teufel die ganze Wirthſchaft Sieh dir
den Stammtiſch an Sie ſind ja ziemlich vollzählig was iſt
denn los Menſch Dokter ſiehſte denn jar niſcht Wiſte denn
rein farbenblind Ich betrachte mir die Geſelſchaft finde aber
nichts heraus Siedſt du uf den Tiſch eine einzigſte Weiße
Seit Montag trinken ſe Bayriſch und einen Schnapt nach n
andern Jck packe ein Jetzt ging mir ein Licht auf Laß
man erzählen, ſagt der Alte Alſo am Sonntag kommteinecke kennſte Heinecken Nee na det is hier mein cſter
Gaſt Heinecke hat n Tag zuvor ſeine Jattin aus t Bad ab
jeholt det Weibervolk kann ia heite nich ruhig zu Hauſe
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